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I N H A I. T : Die Juragewässer-ICorrektion II. (Fortsetzung.) — Reliefs an der Marc-Aurel-Säiile in Rom. — Konkurrenzen: Synagoge in

Die neue Tonhalle in Zürich. IL - Miscellanea: Die Herstellung einer Dortmund. — Xekrologie: f Ernst Dapples, f Allien Heizmann, f IX L. l'ope.
KanalVerbindung zwischen der Ostsee und Jem Schwarzen Meer. 1 iie — Vereinsnachrichten: Gesellschaft ehemaliger Polytechniken

photographische Aufnahme und die Abformung abgewählter Teile der Hiezu eine Tafel : Neue Tonhalle in Zürich. Eingang vom Alpenquai.

Die Juragewässer-Korrektion.
Vortrag von < »berbauinspektor Atb. v. Miirlot.

gehalten bei der 36. Generalversammlung des Schweiz. Ing.- u. Arch.-Vereins

am 22. September 1895 '" Bern.

II. (Fortsetzung.)

Der Kanton Bern hatte die Ausführung der Haupt-
bauten, nämlich der Hagneck- uni Nidau-Büren-Kanäle und
die Kantone Freiburg, Waadt und Neuenburg diej'enige der
Kanüle der unteren Broye und oberen Zihl zu übernehmen.

l'nter der Oberaufsicht des Bund-es, welcher zwei
Inspektoren, die Herren Oberst La Xicea und Fruisse hiefür
bezeichnete, wurde vom Kanton Hein, unter dem Entsumpfungs-
direktor Herrn Regierungsrat Weber stehend, zunächst ein
leitender Ingenieur Herr Bridel berufen, welchem als Bureau-
chef Herr v. Graffenried, als Sektionsingenieur Herr v. May
und als Rechnungsführer Herr Spycher beigegeben wurden.
Später wurde Herr Regierungsrat RohrEntsumpfungsdirektor
und nach Ernennung des Herrn Bridel zum Oberingenieur
der Jura-Bahn Herr v. Graffenried als Oberingenieur der
[uragewässer-Korrektion auf dem Gebiet des Kantons Bern
beiordert.

Das definitive Tracé des Hagneck-Kanals, dieses
Schlüssels der ganzen Unternehmung war folgendes :

Beim felsigen Abhang der Rappenfluh oberhalb Aarberg
schwenkt dieser Kanal mittelst einer Kurve von 1320/« Radius
von der Aare ab. nimmt in gerader Linie die Richtung
zwischen Siselen und Walperswyl ein und zieht in schwachem
Bogen von 2400 m Radius in einer Länge von 7300 in zum
000 111 langen Durchsuch des Hügelzuges bei Hagneck.
Indem die Verlängerung über den Strandboden noch zu 400 m

angenommen werden kann, beträgt die Gesamtlänge des

Hagneck-Kanals 8600 /;/.
Das Sohlcngefälle wurde zu 1.4" 00 und das Normal-

profil wie folgt angenommen:
Breite des Kanals in der Sohle 60 m.

„ „ „ zwischen den Uferkanten 75 m.
Höhe der Sohle bis Uterkanten etwa 4.So in.

Uferböschung 2 : 3.
Breite zwischen den inneren Hinterdammkronen

102 111.

Höhe von der Kanalsohle bis Dammkrone 7,50 m.

Das Vorland steigt sanft herauf bis an den Fuss der
Hinterdämme, welche 6 m Kronenbreite und 1

' 2-malige
Böschungen haben und nicht nur als bequeme Parallel-
strassen. sondern hauptsächlich zum Schutz gegen
ausserordentliche Hochwasser-Katastrophen dienen. Das innere
Profil vermag etwa 1130 m3 abzuführen, während man die
grösste Wassermenge zu 1054 in3 berechnet hatte.

Im Hagneckeinschnitt war die Sohlenbreite zu 30 m

mit einmaligen Böschungen und das Gefälle zu 3.75 " 00

angenommen worden.
Der Nidau-Büren-Kanal hat eine Länge von 12000 m

und ein Gefälle von 0.20 ° 00.

Als Normalprofil wurde zuerst ein einfaches Profil
angenommen mit 60 111 Sohlenbreite, zweimaligen Böschungen:
die Breite zwischen den Kanten der Ufer war 06 m und
die grösste Wassertiefe S ;;;. Ausgeführt wurde eine Art
von Doppelprofil, indem man noch an jedem Profil aus
Zweckmässigkeitsrücksichten ein inneres Gerinne von 75 m

Breite aushob, dafür aber die Berme bei Mittelwasserstand
höher beliess. um an den Uferversicherungen sparen zu
können.

Berechnet wurde dasselbe für eine Wassermenge von
S10 m3, indem man annahm, dass von der Totalausfluss¬

menge in den Bielersee von 10,-4 ""r~ 389 '443 "':!-
gestützt auf die bei der Linth gemachten Erfahrungen, nur
etwas mehr als die Hälfte abfliessen würde.

Der Beginn der Arbeiten erfolgte programmgemäss
am genannten Kanal, indem man an den bedeutensten
Durchstichen Safnerenfeld. im Bifang und Xihlwyl Leitkanäle
aushob und an dem grössten, zwischen Bort und See zuerst
Entwässerungsgräben erstellte, welche nach und nach zu
einem Kanal von etwa 45 1 is 60 111 verbreitert werden sollten.
In lern die Bodenbeschaffenheit, hauptsächlich Dammerde,
Thon. Lehm. Sand und Torf, hier die Ausgrabung im
Trockenen .-ehr begünstigte, gelang es mittelst Anwendung
eines Ka'mmersystcms. ohne grosse Belästigung des
Sickerwassers, mit einer einzigen Centrifugalpumpe und einem
I.okomobil von 5 IX S. die Baugrube von oberhalb der
Brücke von Xidau bis Bort trocken zu hallen und die
Ausgrabung bis auf 0.00 m unter dem niedrigsten Stand des
Sees oder etwa 2.70 111 unter der Bodenoberfläche
auszuführen. Das Material wurde zu seitlichen Ablagerungen
und zur Erstellung der Seemündungsdämme verwendet oder
in den See hinausgeführt.

Auf der ganzen Länge von Port bis Zihlwy] hinunter,
wurde über Wasser von Hand ausgehoben, was man irgendwie

konnte und seitwärts abgelagert. Das Uebrigc wurde
mittelst Baggerung entfernt. Im Betrieb waren im Ganzen
vier Baggermaschinen von 16 — 40 IX S., je zwei tür
Kiesaushub und zwei für Lehmaushub bestimmt. Das gebaggerte
Material wurde entweder in Klappendampfschiffe von 40
bis 45 p. S. abgeladen, in den See hinauf befördert und
dort in die Tiefe versenkt, oder aber in Kisten gebaggert,
dieselben mittelst Dampfkrahnen in die Schiffe gehoben,
ausgeschüttet und durch einen Trichter in Rollwagen
geladen, «"eiche mittelst Lokomotiven auf die verschiedenen
Ablagerungsplätze geführt wurden.

Mit den Baggermaschinen konnten in 10 Stunden 1000
bis 1200 in3 Material las auf 6 ;;; Tiefe unter Wasser
ausgehoben werden, und die grösste Entfernung für die Fahrt
der Klappendampfschiffe betrug 4000 111.

Nachdem der Xidau-Büren-Kanal bei Meycnried
hinunter weit vorgerückt und eine wesentliche Seesenkung
bereits eingetreten war. wurden die Arbeiten am Hagneck-
Kanal Finde 1S73 begonnen und zwar mit denjenigen am
Einschnitt.

Der Fortschritt der Arbeiten daselbst war folgender:
1A74 wurden ausgehoben 187900 m9

1S75
1S7Ó

1S77

204 300
243 000

91 Ooo

Total 816 Soo in3

oder S70 0 der vorhergesehenen Aushebung von 040000 in3.

Beschäftigt waren im Max. 300 Mann. 70 Rollwagen.
3 kleine Lokomotiven. .Monatsleistung max. 28000 m3, min.
11 000 in3.

Im (Lanzen wurden 1 060 000 »L aus dem Einschnitt
entfernt und zwar ^S3Soo/;r; von Hand. 176000m8 durch
Abschwemmung. Der Durchschnittspreis für festen Mergel
und weiche Molasse beträgt 1.56 Fr. per in3. (7.54340 m3 durch
die Unternehmung der Herren Gribi und Wüthrich,
Einheitspreis 1X4 Fr. perm3. 229400 m3 in Regie, die etwas
höher zu stehen kamen, auf 1.91 Fr. per in3.) Per 1 111

Einschnitt belaufen sich die Kosten auf 1S19 Er.
Im Füetrieb des Einschnittes waren 4 Flauptabteilungen

zu unterscheiden :

1. Stollenbetrieb im aufgedeckten alten (römischen)
Tunnel auf der Xordseite des Einschnittes mit Transport
auf den See-Strand links 4S0 /;/ Distanz.

2. Stollenbetrieb durch den Tunnel der Torfgesell-


	...

